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.SnïfaJtètteraeicfynis : ©er gufff^enbe Sratf — ®<crf eine ©ame tné Äirio geffen? - ©er
5iïm*Gf)efre&afteur — (Sin ©ufadften über ben 2Bebefinbfitm ^nUflmgderwacffen'' —

Äreuj unb Quer burdj bie giimtueff - ©te Sôrfe ber pfyantafie. - Xfrieffajfen.

©hurfeé iftat) in

©er gufft'benbe Sratf.
3of)n pauf ©art, ein einfacher ©df?neibergefeft bei bern <Sd?neibermeifïer

Sfnton £>uber, ftrebt nad) ©efferent àr fïubierf ernffe ©üd)er unb boit eb

für mogfid), bab fosiafe problem su föfen, ben ©unb stvifd)en habitat unb
Arbeit bersufteffen. Ueberbieb but er feine eigenen 3been über bie ©Mrfung
eineb gut sugefd)nittenen Sfnsugb unb ift überzeugt, bat? ein elegant ge*
fteibeter ©tann auf ben crffen ©ltd einen vorfeifhuften ©inbrud macbt, ber

gefd)idt aubgenüht, ben ©rfofg ber Unternehmungen be# ©etreffenben be*

fiegefn muh. ©te Xeufe, bie ihn fennen, machen fid) tuftig über ihn, be*

fonberb ©uffavub, ein wenig begabter «Scbriffffefter, ber ein $reunb
©cbeibermeiffer unb mit bcjfen Tochter Sanpa verfobt ift. äffte verfpotten
ihn, nur fXanpu but bieifeberseugung, bah 3of)npauf burdfuub fein Träumer,
fonbern ein guns vernünftiger ©îenfd) ift.

©ineb Sfbenbb siebt 3obn pauf einen ihm sum Sfubbügefn anvertrauten
Srad an, unb ba ihm berfefbe tvie angegoffen fibt, verfud)t er feine Sbevrie
braftifd) su vertverfen. 3u biefem 3u?ede begibt er fid) su einer ©oirée
bei ©fanfatv, einem ber reicbften ©anfierb von ^tetv^orf. 0tad) mand)eriei
bervegten 3rvifd?enfaffen gelingt eb ihm nid)t nur, fid) für einen gefabenen
©äff ausgeben, fonbern aud) bab 3ntereffe von Abraham Nathan, bem

prafibenfen ber Dceanir 6teambf)ip ®v., su erregen, ber ihn auf feine
Uad)t su einer ©ergnügungbreife einfabt. 3îun butte bie „Oceanic" (Schwierig*
feiten mit ihren Sfrbeitern, unb getviffe äfuftviegfer unter ben festeren be*

nüben bie ©efegenffeit, um Nathan sur 0îaibgiebigfeit su stvingen. ©od)
banf ber ©eiffebgegenwart von 3obn pauf tvirb beren plan vereiteft. 3um
©anfe für fein erfotgreid?eb ©astvifcbenfreten betraut Nathan ihn mit einem
Verantwortlichen poften bei ber „Oceanic", too 3obn pauf burd) praftifcbe
©erwertung feiner Sbevrien ber 2frbeitergemeinfd)aft eb sutvege bringt, in
einem fritifd)en äfugenbfide einen (Streif su vcrmeiben.

©orinna (Stanfaw, ©fara Nathan unb ©effie ©upup, brei reiche ©rbinnen
fudjen bab £>ers beb unerfd)rodenen 3of)n pauf su fefTefn, bod) biefer liebt
tnbgeheim Xanpa, bie $od)ter feineb früheren ©feifferb. ©iefe, obtvobf mit
©uftavub verlobt, empfinbet nid)t bie geringfte Neigung für ben 6d)rifffteffer
unb verhehlt ihm aud) nid)t, bab ihr föers nur für 3ohn pauf fd)fägt.
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Charles Ray in

Der gutsitzende Frack.
Iohn Paul Bart, ein einfacher Schneidergesell bei dem Schneidermeister

Anton Huber, strebt nach Besserem, à studiert ernste Bücher und hält es

für möglich, das soziale Problem zu lösen, den Bund zwischen Kapital und
Arbeit herzustellen. Aeberdies hat er seine eigenen Ideen über die Wirkung
eines gut zugeschnittenen Anzugs und ist überzeugt, daß ein elegant
gekleideter Mann auf den ersten Blick einen vorteilhasten Eindruck macht, der
geschickt ausgenützt, den Erfolg der Unternehmungen des Betreffenden
besiegeln muß. Die Teute, die ihn kennen, machen sich lustig über ihn,
besonders Gustavus, ein wenig begabter Schriftsteller, der ein Freund des

Scheidermeister und mit dessen Tochter Tanya verlobt ist. Alle verspotten
ihn, nur Tanya hat die Ueberzeugung, daß Iohn Paul durchaus kein Träumer,
sondern ein ganz vernünftiger Mensch ist.

Eines Abends zieht Iohn Paul einen ihm zum Ausbügeln anvertrauten
Frack an, und da ihm derselbe wie angegossen sitzt, versucht er seine Theorie
praktisch zu verwerten. Zu diesem Zwecke begibt er sich zu einer Soiree
bei Stanlaw, einem der reichsten Bankiers von New-sjork. Nach mancherlei
bewegten Zwischenfällen gelingt es ihm nicht nur, sich für einen geladenen
Gast auszugeben, sondern auch das Interesse von Abraham Nathan, dem

Präsidenten der Oceanic Steamship Eo., zu erregen, der ihn auf seine
Uacht zu einer Vergnügungsreise einlädt. Nun hatte die „Oceanic" Schwierigkeiten

mit ihren Arbeitern, und gewisse Aufwiegler unter den letzteren be-

nützen die Gelegenheit, um Nathan zur Nachgiebigkeit zu zwingen. Doch
dank der Geistesgegenwart von Iohn Paul wird deren Plan vereitelt. Zum
Danke für sein erfolgreiches Dazwischentreten betraut Nathan ihn mit einem
verantwortlichen Posten bei der „Oceanic", wo Iohn Paul durch praktische
Verwertung seiner Theorien der Arbeitergemeinschaff es zuwege hringt, in
einem kritischen Augenblicke einen Streik zu vermeiden.

Eorinna Stanlaw, Elara Nathan und Bessie Dupuy, drei reiche Erbinnen
suchen das Herz des unerschrockenen Iohn Paul zu fesseln, doch dieser liebt
insgeheim Tanya, die Tochter seines früheren Meisters. Diese, obwohl mit
Gustavus verlobt, empfindet nicht die geringste Neigung für den Schriftsteller
und verhehlt ihm auch nicht, daß ihr Herz nur für Iohn Paul schlägt.
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iXöüfenb barüber, faff ©uffaoud ben dntfd?tufb 3o^n paut su grunbe sü

riefen, dr hut erfahren, baff bie Arbeiter fïreifen wollen, falfd ein ibnen
oerfprodjened Slbfommen, bad non ben ©irefforen ber „Oceanic" unter*

seid)nef werben foil, ibnen nid>t su einer beftimmten ©funbe audgebänbigt
werbe, ©uffaoud frad?fef nun um jeben preid bie Sludbanbigung biefeö

Verfragd su hintertreiben, bamif ber ©freit sum Sludbrud) fomme. Vîit
ßilfe feiner ©pieffgefellen oerfolgt er 3ohn paut bem Ouai entlang bi«f

SU einem ©d)oner. 3ohn paut webrf fid), wirft ©uffaoud ind V3affer, ringt
mit feinen ©egnern fünfsehn Vfefer bod? auf bem Vfaffe unb fpringt fdytieb*

lid) ind ^Tîeer, naibbem er ben sufammengefnüttfen Vertrag in ben Vfunb
geffedt. Vafd) fd?wimmt er and Ufer unb eitt in bie V3ertffaff, wo er noch

red)fseifig eintrifft, um ben barrenben Strbeifern bad Stbtommen audsubanbigen
unb fo ben ©freit su oermeiben.

©od) ©uffaoud oerffanbigf fid) mit ben 25erid)ferffaffem einiger be*

beufenben 3oifungen, um am nad)ffen Sage einen fenfafionellew Slrtitef
erfd)einen su laffen, worin bie ©efd)id)fe 3ohn pauld, eined einfachen
©d)neibergefellen, ersäbtf wirb, ber in einem non einem Sbunben entlehnten
Stnsuge beffen Volte fpiele.

dnffdufd)f unb betümmerf tehrt 3obn paut sum ©d)neibertaben surüct,

wo Sanpa immer nod) feiner burrt unb macht fid) foforf baran, eine Sjofe
audsubügetn. 3n biefem Slugenblicte tritt Nathan ein unb wirft ihm oor,
bah biet* nid)f fein plab fei, bah er feinen ©runb buhe, feinen poften bei
ber „Oceanic" su oerlaffert. dr, Nathan, hübe ihm nid)td oorsuwerfen, im
©egenfeit. Stud) Slbrabam Xincotn war in feiner 3ugenb ein einfacher 3tr*

better, wad ihn nid)t oerbinberte, fpafer prafibenf ber bereinigten ©taaten
SU werben.

©o wirb bie botte, bie 3obn paut gefpirit, sur S33irftid?feif unb Sanpa
wirb bie dbre, bie er fid) banf feiner 3üd)figfeif errungen, mit ihm feiten.

* *
Oarf eine ©attie ind ftino geben?

dine parifer 3ßitungdenquete.
„3ft ed lady-like, ind Hino su geben?" fragt eine ber größten parifer

3eifungen, unb ber ©irettor eined f^itmpatafted in ber ©eineftabt antwortet
barauf: lieber biefe $rage taoirb oor atlem in ben befferen Greifen ber ©efett*
febaft wieber einmal otel bidfutiert, aber bidber fd)einen bie „©etebrfen"
burdjaud nicht ind flare gefommen su fein. 3d) fenne ©amen, bie auf bad

Stüter oerfeffen finb, bie Stbonnementd hüben in bem unb jenem Sweater
unb fejfe ptatje in einem briffen unb bie unglüdtid? finb, wenn fie ein aud*

tanbifebed ©tüd, in bem ein ©far auftritt, oerfaumen. Stber oom Sbino

fpred)en fie fo ein btf)d)en oon oben b^ub unb rümpfen bad leicht gepuberet
jtddd)en, wenn fie oon Jilmen fpred?en boren. Vein, biefe Sfrt oon ©efudjen
öffentlicher Xofate nehmen fie nicht in ihr Programm auf. Slnbere wieber,
bie mochten gans gern einmat ind Sbino geben, fd)on barum, um bie fd)icfen
Stttüren ber g^itmfterne, oon benen fie ab unb su bie infereffanfeften dr*
sdbtungen tefen, mit eigenen Slugen su befrachten, ©od? fie glauben, bah
fie ihr ©fanb oerpftid)fe, fid) oon berarfigen „bürgerlichen" Vergnügungen
fernsubatfen. ©ie gnabtge $rau würbe fo gern einmal fet?en, wie bie well«
berühmte gilmbioa ihre 3i9ureffen raucht, auf welche Slrf fie tansf, wie fie
ihre Verbeugungen macht unb befonberd, wie fie fid) Heibet.
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Wütend darüber, faßt Gustavus den Entschluß, Zohn Paul zu gründe zu

richten. Er hat erfahren, daß die Arbeiter streiken wollen, falls ein ihnen
versprochenes Abkommen, das von den Direktoren der „Oceanic"
unterzeichnet werden soll, ihnen nicht zu einer bestimmten Stunde ausgehändigt
werde. Gustavus trachtet nun um jeden preis die Aushändigung dieses

Vertrags zu hintertreiben, damit der Streik zum Ausbruch komme. Mit
Hilfe seiner Spießgesellen verfolgt er Zohn Paul dem Quai entlang bis

zu einem Schoner. Zohn Paul wehrt sich, wirst Gustavus ins Wasser, ringt
mit seinen Gegnern fünfzehn Meter hoch auf dem Mäste und springt schließlich

ins Meer, nachdem er den zusammengeknüllten Vertrag in den Mund
gesteckt. Vasch schwimmt er ans Ufer und eilt in die Werkstatt, wo er noch

rechtzeitig eintrifft, um den harrenden Arbeitern das Abkommen auszuhändigen
und so den Streik zu vermeiden.

Doch Gustavus verständigt sich mit den Berichterstattern einiger
bedeutenden Zeitungen, um am nächsten Tage einen sensationellen' Artikel
erscheinen zu lassen, worin die Geschichte Zohn Pauls, eines einfachen
Schneidergesellen, erzählt wird, der in einem von einem Kunden entlehnten
Anzüge dessen Volle spiele.

Enttäuscht und bekümmert kehrt Zohn Paul zum Schneiderladen zurück,

wo Tanya immer noch seiner harrt und macht sich sofort daran, eine Hose
auszubügeln. Zn diesem Augenblicke tritt Nathan ein und wirst ihm vor,
daß hier nicht sein plah sei, daß er keinen Grund habe, seinen Posten bei
der „Oceanic" zu verlassen. Er, Nathan, habe ihm nichts vorzuwerfen, im
Gegenteil. Auch Abraham Tincoln war in seiner Zugend ein einfacher
Arbeiter, was ihn nicht verhinderte, später Präsident der Vereinigten Staaten
zu werden.

So wird die Volle, die Zohn Paul gespielt, zur Wirklichkeit und Tanya
wird die Ehre, die er sich dank seiner Tüchtigkeit errungen, mit ihm teilen.

Darf eine Dame ins Kino gehen?
Eine pariser Zeitungsenquete.

„Zst es !uck>-UI<e, ins Kino zu gehen?" fragt eine der größten pariser
Zeitungen, und der Direktor eines Filmpalastes in der Seinestadt antwortet
darauf: Ueber diese Frage wird vor allem in den besseren Kreisen der Gesellschaft

wieder einmal viel diskutiert, aber bisher scheinen die „Gelehrten"
durchaus nicht ins klare gekommen zu sein. Zch kenne Damen, die auf das

Theater versessen sind, die Abonnements haben in dem und jenem Theater
und feste plähe in einem dritten und die unglücklich sind, wenn sie ein aus-
ländifches Stück, in dem ein Star auftritt, versäumen. Aber vom Kino
sprechen sie so ein bißchen von oben herab und rümpfen das leicht gepuderet
Näschen, wenn sie von Filmen sprechen hören. Nein, diese Art von Vesuchen
öffentlicher Totale nehmen sie nicht in ihr Programm auf. Andere wieder,
die möchten ganz gern einmal ins Kino gehen, fchon darum, um die schicken

Allüren der Filmsterne, von denen sie ab und zu die interessantesten
Erzählungen lesen, mit eigenen Augen zu betrachten. Doch sie glauben, daß
sie ihr Stand verpflichte, sich von derartigen „bürgerlichen" Vergnügungen
fernzuhalten. Die gnädige Frau würde so gern einmal sehen, wie die
weltberühmte Filmdiva ihre Zigaretten raucht, auf welche Art sie tanzt, wie sie

ihre Verbeugungen macht und besonders, wie sie sich kleidet.
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